
A 

, 
II- -1-135 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates 

XIV. Gesetzgebungsperiode 

" .. ' 

Nr. 'S'1/J 

1976-07- ., 3 

der Abgeordneten Dr.LANNER 

und Genossen 

an den Herrn Bundeskanzler 

betreffend ~taatsbesuch ßes deutschen Bundeskanzlers in öster­
reich 

Infolge von Versäumnissen der österreichischen Bundesrec:Tierung 

ist es unserem Land im Gegensatz zu den beiden anderen neutrale~. 

Staaten Europas, nämlich der Schweiz und Schweden, vor einigen 

Monaten nicht c,:relungen, an den Verhandlungen im Rahmen des soge­
nannten "Nord-Süd-Dialoqs" - einer Art kleiner Welthandelkonferenz­

in Paris teilzunehmen. OffensichtJiöh um diesen Mißerfolg zu ver­

schleiern. werden von österreichischen Regierungsnitglieeer nunmehr 

laufend neue internationale Konferenzen und Gespräche angeregt. 

Abgesehen davon, daß hiefür keine klaren Zielvorstellun~ren und 
Konzepte bestehen, werden darüber hinaus völlig widersprüchliche 
Vorschläge unterbreitet. 

Während BundeskanzlerDr.Kreiskyhei seinem Staatsbesuch in Paris 

und nach Pressemeldungen auch beim Besuch des deutschen Bundes~ . 

kanzlers in Wien einG:i,pfeltreffender westlichen Rec;rierungschefs 
. . . 

im Rahmen des Europarates vorgeschlagen hat, regte Handelsrninister 

Staribacher auf· der jün~sten EFTA-Ministerkonferenz lediglich ein 

Treffen der Regierungsspitzender EFTA-Mitgliedstaaten an. 

Dieser Vorschlaq des Handelsministers dürfte von den anwesenden 
Ministern nicht besonders geschätzt worden sein;t. da er laut Kornmuniaue 

vom 3.Juni 1976 von ihnen lec1i9lich "zur Kenntnis".genomrnen wuröe. 
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Die an<;resehene FRf\NKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG vom 5.Juni 1976 

stellt dazu wörtlich fest: "In der Schluf.E';rr~lärun~ cer Konferenz 

heißt es lediglich, die Minister hätten diesen Vorschlag zur Kennt­

nis genommen. Der Konferenzvorsitzende ••. sagte lediglich, man sei 

durch den österreichischen Vorstoß überrascht worden. Aus den Dar­

legungen des österreichischen Hanc1elsministers seien weder die 

Motive noch Ein~lelhei ten des von ihm geplanten Vorgehens klar er­

sichtlich gewordGn./I 

In derselben Art und Weise äußert sich die NEUE ZURICHER ZEITUNG 

vom ,sEübenTaq,die unter dem Titel "Kühle Aufnahme der Kreisky­

vorschläge'~ wört:j.ich dazu schreibt: /lEins·tweilen dürfte diesbe­

zpglich eher von einem kühlen Echo aesprochen werden." 

Demgegenüber stellte Minister Staribacher laut der in Wien er­

scheinenden~'.EG-Information"der A.PA vom 9.Juni 1976 im Gespräch 

mit Journalisten dazu fest, daß "die meisten Staaten positiv~ 

auf diesen Vorschlag "reagiert" hätten. Eine Stellungnahme sei 

bis zum Sommer in Aussicht <;resteIlt worden. 

Daraus ist einroal mehr ersichtlich, vlas sozialistische Reqierungs­

mi tglieder unter Transparenz verstehen. 

Die Mißerfolge der sozialistischen Reaierung auf internationalem 

Gebiet spiegeln sich jedoch auch in Ziffern deutlich wieder. So 

entwickelte sich z.B. qer agrarische A.ußenhandelmit der EWG. in 

den letzten Jahren besonders unoünstig. Während die Einfuhren von 

1972 auf 1975 von 4,05 Mrd.S auf 6,58 Mrd.S, also UIP- mehr als 50.%, 

gewachsen sind, ·~aren die Ausfuhren im selben Zeitraum soc;:rar nomi­

nell rückläufig. Sie sind von 3,53 Mrd.S auf 3,32 Mrd.S zurückae~ 

gangen. Dadurch erhöhte sich cer Pa:sivsaldo von 522 Mio.S im Jahre 

1972 auf 3,26 Mrd.S im Jahre 1975. 

1· 

Anläßlich desjürigsten Besuches des eeutE~hen Bundeskanzlers in 

österreich wurdm laut Zeitungsmeldungen auch EWG-Frac;ren zur Sprc.che . 

gebracht. Dazu heißt es in der tViener Zeitung vom9".Juli 1976wört-
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lieh: "Bundeskanzler ~r.Kreisky teilte nach dem Arbeitsaespräch 

mi t, daß u. a. das Verhältnis österreichs 7',Jr EWG erörtert und von 

österreichischer Seite der Wunsch geäußert wurde, im Sinne der 

Evolutionsklausel im Vertrag mit der EWG nach Möglichkei ten eine]~ 

er\'lei terten Zusammenarbei t zu. suchen. ös~:.erreich sei sehr interessiert 

daran,daß man in der EWG solchen Wünschen positiv gegenübersteht, 

vor allem im Hinblick auf die LanCl~Tirtschaft. Außerdem sei grund­

sätzlich über eine Verdichtung der europ5ischen Integration ge­

sprochen worden," 

Zum Vorschlag einer westlichen Gipfelkonferenz heißt es in der. 

Presse vom 10./11.Juli 1976 unter anderem wie folgt: "Der Kanzler, 

der während des offiziellen Teiles seines Besuches in österreich 

mit Bundeskanzler Kreisky eine Reihe politischer Themendurchbe­

sprochen hatte, verhielt sich in der Pressekonferenz inder Frage 

der von Kreisky angeregten westlichen Gipfelkonferenz diplomatisch­

zurückhaltend: Kreisky habe ihn geheten, das Projekt zu prüfen 

und es mit anderen Regierungen zu diskutieren. Das Ersuchen, die 

Idee an sich zu kommentieren, beantwortete Schmidt: 'Wenn ich 

Kreisky helfen möchte, hätte es keinen Sinn, jetzt zu kom.mentieren.:' ..04 
Werde er also Kreisky in der Sache unterstützen? 'Das hane ich in 

meiner früheren A.ntwort ja angedeutet: Kreisky hatrnich gebeten, 

den Plan zu prüfen und zu diskutieren, und ich \'Terde dem Wunsch 

entsprechen', erklärte Schmidt." 

Da den unterfertigten Abgeordneten nicht bekannt ist, ob an~äßlich 

des Besuches des deutschen Bundeskanzlers in Wien irgend""relche 

konkrete Ergebnisse in den oben zitierten Fraqen erzielt wurden, 

richten sie an den Herrn Bundeskanzler folgende 

An frag e 

1.} Welche konkreten Vorstellungen bzw.Wünsche hinsichtlich einer 

Unterstützuncr unserer E\'1G-Bemti.hunaen durch die BRD·'''''7Urden beim . .~ . . ~ 

jüngsten Staatsbesuch des deutschen Bundeskanzlers in ~ster- . 

reich seitens der Bundesregierung dem deutschen Regierungsbhef 

unterbreitet? 
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2.) Wurden seitens des deutschen Bundeskanzlers konkrete Zusagen 

hinsichtlich einer Unterstützung unserer EWG-Bemühungen durch 

die- BRDgemacht? 

3.) Wenn ja, welche? 

4.) Haben Sie Ihre Idee einer Gipfelkonferenz der westlichen Re­

gierungschefs, die Sie anläßlichIhres Staatsbesuches in Pari3 

nach Pressemeldungen dem französischen Staats~räsidenten unte~­

breitet haben, auch dem deutschen Bundeskanzler vor~ebracht? 

5.) Wenn ja, wie sehen Ihre konkrete·· Vorschläge hinsichtlich einer 

solchen Gipfelkonferenz aus? 

6.) Wie hat der deutsche Bundeskanzler auf Ihre diesbezüglichen 

Vorschläge konkret reagiert? 
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